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auch noch für ein altes iphone 6 bereit. 
die wichtigsten sap-konkurrenten hät-
ten sich schon  ganz von on-premise-lö-
sungen verabschiedet. 

sap biete den  kunden nach kleins 
worten „weiter jede menge hilfestellun-
gen an“. das eigens aufgelegte migra-
tionsprogramm „rise“ werde sehr gut 
angenommen. er wisse  aus eigener 
erfahrung,  welche anstrengungen in 
einer solchen transformation nötig sei-
en. als zuständiger ressortvorstand 
habe er auch bei sap dafür „einige wän-
de durchbrechen“ müssen. 

klein zeigte sich davon überzeugt, 
dass die zukunft in der cloud liege. um 
das volle potential auszuschöpfen, reiche 
es nicht, die software technisch zu mig-
rieren. gefordert sei eine umfassende 
anpassung der geschäftsprozesse, sagte 
er. „der wandel muss sich ganzheitlich 
vollziehen.“ 

als beispiel, welche möglichkeiten die 
datenverwaltung in der cloud biete, 
nannte er den klimawandel. heute rede-
ten zwar alle unternehmer über klima-
ziele, „aber die wenigsten kennen ihren 
co2-fußabdruck“. über ein cloudbasier-
tes geschäftsnetzwerk sei es hingegen 
möglich, auch den co2-ausstoß von lie-
feranten und transportunternehmen mit 
zu erfassen und in die eigene bilanz ein-
zurechnen.  (Kommentar Seite 22.)

die dsag vertritt nach eigenen 
angaben 3700 unternehmen und ist des-
halb für sap der wichtigste gradmesser 
im deutschsprachigen raum. abermals 
kritik äußert die vereinigung an den 
integrationsbemühungen des konzerns. 
klein hatte in einem bemerkenswerten 
strategieschwenk vor einem jahr die 
reißleine gezogen und versprochen, vor 
weiteren zukäufen zunächst die für mehr 
als 30 milliarden euro zugekauften 
lösungen zu integrieren. das integra-
tionsversprechen galt auf druck der alt-
kunden auch für sogenannte „on-pre -
mise“-lösungen, also für programme, 
die nicht via cloud gemietet werden, 
sondern herkömmlich auf rechnern der 
kunden installiert. 

im rahmen der befragung beurteilen 
jetzt allerdings nur 28 prozent der unter-
nehmen den stand der integration mit 
gut. je 14 prozent nannten sie unzurei-
chend oder gar mangelhaft. hungers-
hausen sagte, das ergebnis sollte ein 
weckruf sein für sap. 

klein, der den altkunden schon deut-
lich mehr entgegengekommen ist als 
sein vorgänger bill mcdermott, zeigte 
sich verstimmt. sap habe mit der integ-
ration sehr große fortschritte gemacht, 
jetzt müssten die kunden aber auch ihre 
systeme migrieren. auch apple stelle 
schließlich nicht jede neue entwicklung 

ordneten, hat nach eigenem bekunden 
schon per brief gewählt. wen, sagt er 
nicht.

das treffen der dsag zeigt aller-
dings, dass die digitalisierung auch bei 
den sap-nutzern und damit in großen 
teilen der wirtschaft nicht so schnell 
vorankommt wie erhofft. noch würden 
die potentiale nicht ausgeschöpft, sagte 
dsag-vorstandschef jens hungershau-
sen zu der traditionell vor dem treffen 
durchgeführten kundenbefragung. „die 
akzeptanz von cloud-lösungen bei den 
anwendungen ist noch ausbaufähig.“ 

die it-budgets sind nach hungers-
hausens worten  durch die pandemie 
zwar nicht so stark in mitleidenschaft 
gezogen worden wie noch im vorjahr 
befürchtet. dennoch habe corona zu 
einem dilemma geführt. viele unter-
nehmen seien aktuell mit der existenz-
sicherung beschäftigt, es fehle der mut 
zu veränderungen. „der schwung von 
2020 hat nachgelassen.“ zuversicht-
lich, mit der digitalisierung schnell 
voranzukommen, seien nur noch 54 
prozent der von der dsag befragten 
unternehmen. im vorjahr seien es 
noch 61 prozent gewesen. umgekehrt 
zeigt sich: die zahl derer, die nach 
eigener einschätzung nur langsam 
vorankommt mit der digitalisierung sei 
von 34 auf 38 prozent gestiegen. 

tag. mainz.sap-chef christian klein 
hat sich vor der bundestagswahl für ein 
eigenes digitalministerium ausgespro-
chen. er sei enttäuscht, wie wenig  in der 
bisherigen debatte über das wichtige 
thema digitalisierung geredet worden 
sei, sagte er bei einem pressegespräch 
vor dem jährlichen kongress der kun-
denvereinigung dsag. sap haben 
neben der corona-warn-app weitere 
vorschläge unterbreitet, um die pande-
mie zu bekämpfen. ein programm zur 
belegung von intensivbetten etwa oder 
eines zur steuerung von zuschüssen für 
restaurantbetreiber. er würde sich wün-
schen, er müsse deswegen nicht mit acht 
ministerien sprechen. um die digitali-
sierung voranzutreiben brauche es „mut 
und führung von oben“.

die voraussetzungen in deutschland 
– verwaltung, universitäten, gesund-
heitswesen – seien eigentlich sehr gut.
was fehle, sei ein bewusstseinswandel.
als beispiel nannte er die diskussion um
die von sap mitentwickelte corona-
warn-app. „35 millionen menschen tei-
len über facebook freiwillig ihre daten,
und wir diskutieren ernsthaft, ob wir die
daten für die pandemie mit den gesund-
heitsämtern teilen.“ in deutschland
müsse weniger emotional, mehr fakten-
basiert über daten gesprochen werden.
klein, sohn eines cdu-landtagsabge-
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